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mil: ben Herren 3ürcßer «. ©roppi, Sauunterneßmer in
•fèuttmil.

Straßenbau Saßnßof»Dberftabt ingrauen*
f e I b : an Salentini»2ftüller, Saugefcßäft, lifter.

©ingäunung um bie 3eit0ßäufer unb SBerf»
flatten beS etbg. KrtegSbepot in Sßun: an §opf,
Saumeifter in Sßun, Siggenfiorfer, 3'mntermeifter in
Sßun unb 3- Ott, §ammerfcßmteb in Sffiorb.

Slißableltun gen auf bie ©ebäube ber eibg.
Konftruftionsmerfftätte in Sßun: an fÇ. Ott,
tQammerfcßmieb, SBorb.

Sie Siarmorarbetten für bie Scßalterßalle
beS neuen SoftgebäubeS in 3üri<6: an ©mit
Scßneebli unb Scßmibt u. Scßmibmeber in 3üri($-

Sie Scßieferbecferarbeiten für baS Sofige»
bäube in SÖStntertß ur: an ©. non Sirs Sößne, Ölten
unb Scßmeiger=@elger, SBintertßur.

Sie Spenglerarbeiten für baS neue Softge»
bäube in SB t n t e r t ß u r : an 3. Süßler, ©ug. Kodß
unb 3- Gronauer in 2Biniertbur.

Sie Sßarquetarbetten für baS Sepenbeng»
©ebäube ber Sßferberegieanftalt in Sßun:
an bie ißarquet» unb ©ßaletfabrif in 3nterlafen.

Sie Sßarquetarbeiien für b a S SJoßnßauS
ber eibg. SiegenfcßaftSbermaltung in Sßter»
a ct> e r n : an Stuber u. ©te. in Scßüpfen.

£ßoftgebäube 3^auenfelb: Sie Sd&ieferbedCer=
arbeiten an bie §erren K. Scßmeiger 3Sater unb 3- Sobler
in äßintertßur ; bie §olgcement» unb Spenglerarbeiten an
§errn §lb. Scßultßeß, 3ürtcß V; bie Slißablettungen an
bie Herren 3. Sucßfcßmib, 3- Steiner unb Sl. Seiler tu
3rauenfelb.

Sie ©tfenfonftruftton für b a S S a cß g e f î m S

beSSoftgebäubeä tnSBintertßur: an bie ©teßeret
unb Stafcßinenfabrif in Slltftetten bei 3ürtcß.

Kanals tutb Stiifcmauetn au8 SBctöit

ßerguftellen fc^eint an unb für fieß eine feßr einfache
Sirbett gu fein, fd^einbar einfacher in ber SluSfüßrung, als
mie irgenb eine anbere 2trt Stauertoerf.

Saß baS aber nicht ber 3aü ift, ba§ bemeifen bie

lofen Arbeiten biefer SRtdßtung, benn unter 100 finb feine
5 gu treffen, melcße tabeüoS bafteßen. Stießt etma, baß bie
95 Sirbetten non mittelmäßigen SDtetftern ßergefieüt mären,
fonbern eS gäölen otele, feßr Diele gu ben fogenannten
„erften Kräften".

®§ liegt einzig in ber falfcßen SiSpofition unb gunt
menigftett ift ba§ ^Rohmaterial fcßulb baran, baß alle paar
SReter in Derartigem SRauertoerf große (oft flaffenbe) 3ttffe
entfteßen.

So fteßt man in ßangentßat (Sern) eine noeß nießt

lang fertig gefteHte Sïrbeit, melcße gang bureßmeg (auf einige
ßunbert SReter Sänge) unb bei gans befdßeibener &öße regel=

mäßig alle 3—4 SReter, teils noeß feine, teils bereits feßon

große Sttffe (oon oben bis unten) bureß ben gangen Selon»
lörper ßtnburcß geigt, ©ine Seite biefer Kanalmanb bient
mit ißrer oberer Säbgletcßung als Srottoirranb unb ba ift
eS intereffant beim Segeßen, bie oerfeßiebenen Söne gu
ßören, melcße Dom lofen Setonförper in feiner Dberfläcße
ßerrüßren.

®S ift gn bebauern, baß in unferer, immer als fo auf»

gellärt gepriefenen, bauforifeßrittiteßen 3^ nod^ folcße

Serfiöße Dorlommen, bie bem ßementbaumefen immer toieber

Stöße bis ins 2Rarf ßinein berfeßen, bie immer mieber ben

ßaien gur Seßauptung aufmuntern: „SluS unb mit ßement
tonne -JticßtS Don Sauer ßergefteßt toerben".

Stüßmauern feien fte biefer ober jener Slrt, bebürfen
unbebingt SemegungSfreißeit, eS läßt friß ein gufammen»
ßängenber ftarrer Körper Diel menfger bureßfüßren, als ein

aus Dielen Steinen aufgefüßrter. Sa liegt eS boeß fo flar
auf ber §anb, maS man in folgern 3aHe gu tßun unb toie
man Dorgugeßen ßat, aber baS ift eS eben „bon Stttem
©tioaä unb im ©angen ÜRicßtS toiffen" finb tÇeftler, bie ließ

nirgenbs meßr als gerabe bei Setonarbeiten unausbleiblich
räcßen. 0

$erf$te&ette§.
SSernifcße ©tmerbe<Slu§fteIIun8 in Sßun 1899. Seßten

Sonntag fanb in Sßun eine größere SolfSDerfammlung ftatt
gur befiaitiben SBaßl ber für bie geplante fantonale ©etoerbe»
auSfteüung nötigen Komitees. ©S tourben gemäßlt: a. SluS»

fteHungSfomitee: Sräfibent: Srauereibefißer 3eßer tn Sßun;
Sicepräfibenten: SRationalrat Süßler in 3mK0ett unb Surger»
ratSpräfibent 3mßof in Sßun; ©ßrenpräfibent: 9tegierungS»
rat Don Steiger; b. ©entralfomitee: 3. 3maßlen, 3nbrifant,
Sräfibent; ®. Scßmeiger,§anbeISmann,Sicepräfibent; SBinfler,
Scßloffermeifter ; Senn, SIrcßtteft, in Sßun.

©ewerblidje 3ottbilöung8fcßu[en im iEBattil. Stuf
Slntrag beS ©rgießungSbepartementS ßat ber Staatsrat be»

f^Ioffen, beim KantonSrat um einen Krebit nadjgufudßen für
foforiige Ummanblung ber ÜRittelfößnle in Sitten in eine
§anbmerfer= unb ©emerbefößule unb für äßnlidße Drganifation
ber Scßulen in St. ÜRaurice unb Srieg auf näcßfteS 3aßr.

©emerblicße 3ortbUbung8fißuIen in ©raubünben. Sie
©emeinbe ©ms befeßloß bie ©rünbung einer gemerbliößen
3ortbiIbungSfcßuIe, foroie bie Serufnng Don §rn. 3- 3- SBiBi,
Slrcßiteft, in ©ßur, gum Seiter berfelben.

©ine Sölufter tpotelbauie in Sujern. SJoßl fein §otel
in Sugern ßat fieß in leßter 3eit in bem 3ftaß unb Umfang
üergrößert mie baS „föotel bu Sac". 2öer Sergleicße an»
fleüt gmifeßen einft unb jeßt, ber entbeeft gang gemalttge
Unterf^iebe. 3« ber leßtert 3eit ift baS Dor Dreißig Saßren
entftanbene nrfprüngliiße ^otel, baS bereits Dor erließen
Saßren einen änbau nafß rüdfmärtS ßin erßalten ßatte
(Speifefaal, Säber unb SBafcßerei) naeß ber Oftfeite ßin
moßl um baS Soppelte fetneS btsßerigen UmfangeS Der»

größert morben. ©S entßält jeßt 180 3'mmer mit total
300 Selten, unb bie gefamte &ote!»©inricßtung genügt feßr
meitgeßenben Slnfprücßen ber reifenben 3rembeumelt mie Don

©inßeimifdßen.
Smpojant ßat fieß baS neue §otel eingefügt in bie 3ol0e

ber prächtigen monumentalen Sauten an ber Saßnßofftraße,
beren 3^rbe fdßon baS alte §otel mar. Son bem gangen
ben ©igentümern gehörigen, über 2 3ucßarten ßaltenben,
Don 4 Straßen begrengten Slreal ift jeßt moßl nießt Diel

mentger als bte §älfte überbaut, bie „3lDra" natürlich
mttgereeßnet.

Scßon bie a" ber Saßnßofftraße mit bem über»

ragenben Sfittelbau unb ber ßolonabe, melöße bie große
Serraffe trägt, mirft anßiteftontfcß feßr angeneßm, unb ben

praftifößen 3®£^ bsr Säulenhalle mirb ber fèotelgaft an
Segentagen befonberS gu fdßäßen mtffen. Ueberrafcßt mirb
ber Dom Sortit bureß bie Sorßaile ©intretenbe Don bem

gemiffermaßen feierlich ftimmenben, Don ßoßer, licßtfpenbenber
Kuppel überragten meiten Seftibule, baS aueß Kor.gert»3mec£en
bient. 3« halber §öße ßat ber ©laSmaler 6 Silber ßtnge»

gaubert, bie als gelungene SlHegorien ber Steßgerei,
Sagb, Scßiffaßrt unb ber SBetn» unb Sterfrößlicßfeit jebeS

2luge erfreuen, ßarmonifcß gu bem gebämpften Sicßt mirfenb.
StnfS Dom Seftibule füßrt ein gemölbteS StarmortreppenßauS
— moßlDerftanben, bie Sreppen finb eeßter Slarmor! —
ßtnauf in bie obern Siöcfe btS in ben Dterten, mäßrenb
recßtS Dom Seftibule aus ber Sift naeß oben beförbert.

DtüdmärtS naeß ben ©artenanlagen ßin ift ein ffteftau»
rations» unb ein Speifefaal großer Simenßonen angelegt,
ber mit einer reigenben Seranba gegen bett ©arten ßin ab»

feßließt. Natürlich finb in unmittelbarer praftifeßer Säße
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wil: den Herren Zürcher u. Croppi, Bauunternehmer in
Huttwil.

Straßenbau Bahnhof-Oberstadt in Frauen-
feld: an Valentini-Müller, Baugeschäft, Wer.

Einzäunung um die Zeughäuser und Werk-
statten des eidg. Kriegsdepot in Thun: an Hopf,
Baumeister in Thun, H. Liggenstorfer, Zimmermetster in
Thun und F. Ott, Hammerschmied in Word.

Blitzablettun gen auf die Gebäude der eidg.
Konstruktionswerkstätte in Thun: an F. Ott,
Hammerschmied, Worb.

Die Marmorarbeiten für die Schalterhalle
des neuen Postgebäudes in Zürich: an Emil
Schneebli und Schmidt u. Schmidweber in Zürich.

Die Schieferdeckerarbeiten für das Postge-
bäude in Winterthur: an C. von Arx Söhne, Ölten
und Schweizer-Gelzer, Winterthur.

Die Spenglerarbeiten für das neue Postge-
bäude in Winterthur: an I. Bühler, Eng. Koch
und F. Kronauer in Winterthur.

Die Parquetarb eiten für das Dependenz-
Gebäude der Pferderegieanstalt in Thun:
an die Parquet- und Chalelfabrik in Jnterlaken.

Die Parquetarbeilenfür das Wohnhaus
der eidg. Liegenschaftsverwaltung in Thier-
achern: an Stuber u. Eie. in Schöpfen.

Postgebäude Frauenfeld: Die Schieferdecker-
arbeiten an die Herren K. Schweizer Vater und I. Tobler
in Winterthur; die Holzcement- und Spenglerarbeiten an
Herrn Ad. Schultheß, Zürich V; die Blitzableitungen an
die Herren I. Tuchschmid, I. Steiner und A. Seiler in
Frauenfeld.

Die Eisenkon st ruktton für das Dachgesims
des Postgebäudes in Winterthur: an die Gießerei
und Maschinenfabrik in Altstetten bei Zürich.

Kanal- und Stützmauern aus Beton

herzustellen scheint an und für sich eine sehr einfache
Arbeit zu sein, scheinbar einfacher in der Ausführung, als
wie irgend eine andere Art Mauerwerk.

Daß das aber nickt der Fall ist, das beweisen die zahl-
losen Arbeiten dieser Richtung, denn unter 100 sind keine

5 zu treffen, welche tadellos dastehen. Nicht etwa, daß die
95 Arbeiten von mittelmäßigen Meistern hergestellt wären,
sondern es zählen viele, sehr viele zu den sogenannten
„ersten Kräften".

Es liegt einzig in der falschen Disposition und zum
wenigsten ist das Rohmaterial schuld daran, daß alle paar
Meter in derartigem Mauerwerk große (oft klaffende) Risse
entstehen.

So sieht man in Langenthal (Bern) eine noch nicht
lang fertig gestellte Arbeit, welche ganz durchweg (auf einige
hundert Meter Länge) und bei ganz bescheidener Höhe regel-
mäßig alle 3—4 Meter, teils noch feine, teils bereits schon

große Risse (von oben bis unten) durch den ganzen Belon-
lörper hindurch zeigt. Eine Seite dieser Kanalwand dient
mit ihrer oberer Abgleichung als Trottoirrand und da ist
es interessant beim Begehen, die verschiedenen Töne zu
hören, welche vom losen Betonkörper in seiner Oberfläche
herrühren.

Es ist zu bedauern, daß in unserer, immer als so auf-
geklärt gepriesenen, baufortschrittlichen Zeit noch solche

Verfiöße vorkommen, die dem Cementbauwesen immer wieder
Stöße bis ins Mark hinein versetzen, die immer wieder den

Laien zur Behauptung aufmuntern: „Aus und mit Cement
könne Nichts von Dauer hergestellt werden".

Stützmauern seien sie dieser oder jener Art, bedürfen
unbedingt Bewegungsfreiheit, es läßt sich ein zusammen-
hängender starrer Körper viel weniger durchführen, als ein

aus vielen Steinen aufgeführter. Da liegt es doch so klar
auf der Hand, was man in solchem Falle zu thun und wie
man vorzugehen hat, aber das ist es eben „von Allem
Etwas und im Ganzen Nichts wissen" sind Fehler, die fick
nirgends mehr als gerade bei Betonarbeiten unausbleiblich
rächen. 0

Verschiedenes.
Bernische Gewerbe-Ausstellung in Thun 1899. Letzten

Sonntag fand in Thun eine größere Volksversammlung statt
zur definitiven Wahl der für die geplante kantonale Gewerbe-
ausstellung nötigen Komitees. Es wurden gewählt: a. Aus-
stellungskomitee: Präsident: Brauereibesttzer Feller in Thun;
Vicepräsidenten: Nationalrat Bühler in Frutigen und Burger-
ratspräsident Jmhof in Thun; Ehrenpräsident: Regierungs-
rat von Steiger; b. Centralkomitee: F. Zwahlen, Fabrikant,
Präsident; G. Schweizer,Handelsmann, Vicepräsident; Winkler,
Schlossermeister; Senn, Architekt, in Thun.

Gewerbliche Fortbildungsschulen im Wallis. Auf
Antrag des Erziehungsdepartements hat der Staatsrat be-
schloffen, beim Kantonsrat um einen Kredit nachzusuchen für
sofortige Umwandlung der Mittelschule in Sitten in eine
Handwerker- und Gewerbeschule und für ähnliche Organisation
der Schulen in St. Maurice und Brieg auf nächstes Jahr.

Gewerbliche Fortbildungsschulen in Graubünden. Die
Gemeinde Ems beschloß die Gründung einer gewerblichen
Fortbildungsschule, sowie die Berufung von Hrn. I. I. Willi,
Architekt, in Chur, zum Leiter derselben.

Eine Muster Hotelbaute in Luzern. Wohl kein Hotel
in Luzern hat sich in letzter Zeit in dem Maß und Umfang
vergrößert wie das „Hotel du Lac". Wer Vergleiche an-
stellt zwischen einst und jetzt, der entdeckt ganz gewaltige
Unterschiede. In der letzten Zeit ist das vor dreißig Jahren
entstandene ursprüngliche Hotel, das bereits vor etlichen
Jahren einen Anbau nach rückwärts hin erhallen hatte
(Speisesaal, Bäder und Wascherei) nach der Ostseite hin
wohl um das Doppelte seines bisherigen Umfanges ver-
größert worden. Es enthält jetzt 180 Zimmer mit total
300 Betten, und die gesamte Hotel-Einrichtung genügt sehr

weitgehenden Ansprüchen der reisenden Fremdenwelt wie von
Einheimischen.

Imposant hat sich das neue Hotel eingefügt in die Folge
der prächtigen monumentalen Bauten an der Bahnhofstraße,
deren Zierde schon das alle Hotel war. Von dem ganzen
den Eigentümern gehörigen, über 2 Jucharten haltenden,
von 4 Straßen begrenzten Areal ist jetzt wohl nicht viel
weniger als die Hälfte überbaut, die „Flora" natürlich
mitgerechnet.

Schon die Fagade an der Bahnhofstraße mit dem über-
ragenden Mittelbau und der Colonade, welche die große
Terrasse trägt, wirkt architektonisch sehr angenehm, und den

praktischen Zweck der Säulenhalle wird der Hotelgast an
Regentagen besonders zu schätzen wissen. Ueberrascht wird
der vom Portikus durch die Vorhalle Eintretende von dem

gewissermaßen feierlich stimmenden, von hoher, lichtspendender
Kuppel überragten weiten Vestibule, das auch Konzert-Zwecken
dient. In halber Höhe hat der Glasmaler 6 Bilder hinge-
zaubert, die als gelungene Allegorien der Fischerei, Metzgerei,
Jagd, Schiffahrt und der Wein- und Bterfröhlichkeit jedes
Auge erfreuen, harmonisch zu dem gedämpften Licht wirkend.
Links vom Vestibule führt ein gewölbtes Marmortreppenhaus
— wohlverstanden, die Treppen sind echter Marmor! —
hinauf in die obern Stöcke bis in den vierten, während
rechts vom Vestibule aus der Lift nach oben befördert.

Rückwärts nach den Gartenanlagen hin ist ein Restau-
rations- und ein Speisesaal großer Dimensionen angelegt,
der mit einer reizenden Veranda gegen den Garten hin ab-

schließt. Natürlich sind in unmittelbarer praktischer Nähe
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